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Weihnachtsbaum auf Pirnas Markt

Advents- und Weihnachts-
märkte gab es 2012 in Pirna 
so viele wie bisher noch nie. 
Es fanden ein- und zweitägige so-
wie drei- bzw. vierwöchige Weih-
nachtsmärkte statt. Außerdem 
veranstaltete fast jede Schule tra-
ditionsgemäß im Schulhaus oder 
im Hof, mitunter in beidem, einen 
eigenen Schulweihnachtsmarkt.  

Der diesjährige Weihnachtsbaum 
auf Pirnas Markt  ist eine 15 Meter 
hohe Nordmanntanne. Sie stammt 
aus dem Ortsteil Mockethal und 
wurde von dem Metallbauer und  
Schmiedemeister Rudolf Köhler ge-
spendet. Der Transport des 40 Jahre 
alten  Baums erfolgte durch einen 
50-Tonnen-Kran des Abschlepp- 
und Bergungsdienstes Bernd Rei-
chelt. Ein Streifenwagen der Polizei 
begleitete den Zug von Mockethal 
aus über den Autobahnzubringer B 
172a, über die B 172, die Bergstra-
ße, die Obere Burgstraße und die 
Schloßstraße zum Markt. Nach vier 
Stunden stand der Baum     auf dem 
vorgesehenen          Platz, ab 30. No-
vember erstrahlte er im  Lichterglanz.       
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Pirnas traditioneller  Altstadt-
Weihnachtsmarkt  öffnete schon 
am 30. November seine Pforten 
und wurde am 1. Dezember mit 
dem Umzug der Oederaner Berg-
mannskapelle und traditionell mit 
dem Stollenanschnitt eröffnet. 
Zuvor musste die erzgebirgische 
Pyramide am Dohnaischen Platz in 
Gemeinschaftsarbeit angeschoben 
werden. Das besorgte der Pirnaer 
„Nachtwächter“, alias Wolfgang Bie-
berstein, mit seinen freiwilligen Hel-
fern aus dem Publikum. Gewünscht 
waren dabei mutige Jungen im Alter 
bis zu elf Jahren, die auch drei Quiz-
fragen über Pirna erfolgreich lösten.

Anschieben der Pyramide am Dohnaischen Platz
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Die sächsische Weinkönigin und  
Oberbürgermeister Klaus-Peter Han-
ke waren      beim Anschieben der 
großen Holzpyramide vor Ort. Sie  
führten zusammen mit dem Weih-
nachtsmann in der geschmückten 
und von zwei Schimmeln gezo-
genen Weihnachtskutsche  den 
Umzug durch die Altstadt an. 
Unter  musikalischer Begleitung  
der Bergmannskapelle traf der 
Zug mit vielen Begleitern vor der 
Marktbühne ein. Dort stand schon 
ein Riesenstollen von der Bäckerei 
Walther  für das Verteilen bereit.

Pirnaer Weihnachtsmarkt
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Für die Kinder war die Backstube 
zum Plätzchenbacken im kleinen 
Holzhaus wohl das Schönste auf 
dem Weihnachtsmarkt.  Zusammen 
mit dem täglichen Nachmittagspro-
gramm auf der Marktplatzbühne 
eröffnete sich den Kindern eine ab-
wechslungsreiche Adventszeit.  Für 
die Erwachsenen boten die bunte 
Warenvielfalt, das glitzernde Licht, 
die große Weihnachtstanne, süße 
und aromatische Düfte und mehrere 
Glühweinvarianten magische Anzie-
hungspunkte. Auch das weihnacht-
liche Kunsthandwerk war zahlreich 
an den Verkaufsständen vertreten.

Pirnaer Weihnachtsmarkt
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Adventsmarkt im Autohaus Förster

Der erste öffentlich auftretende 
Weihnachtsmann des Jahres 2012 
war am 24. November im Autohaus 
Bernd Förster anzutreffen. Dort fand 
ein Adventsmarkt statt. Regionale 
Vereine, Institutionen und Händler 
waren mit 20 Ständen vor Ort. Die 
Auswahl des Angebots mit Scho-
koladenmanufaktur, Krietzschwit-
zer Kerzenträumen, Schmuck- und 
Edelsteinverarbeitung, Deko-Kera-
mik und Meister Karamello machten 
dem privat organisierten Advents-
markt alle Ehre. Auch das Programm 
mit Keksbackstube, Weihnachts-
kino, Schülerkonzert, Männels 
Puppentheater und einigen Über-
raschungen passte ins gut durch-
dachte Konzept. Vier Pirnaer Kin-
dergärten hatten Weihnachtsbäume 
mit selbst gebasteltem Behang ge-
schmückt und nahmen am Kita-
Weihnachtsbaumwettbewerb teil.  

01.12.12 Der Adventsmarkt „Lich-
teln am Plan“ lebt vom  Einbringen 
der Bewohner der östlichen Altstadt. 
Sie backen, kochen und braten für 
die Gäste, verkaufen Advents- und 
Weihnachtsschmuck, Laubsägear-
beiten, Artikel aus gesponnener Wol-
le und viele andere Handarbeiten. 
Kleine Kinder mit Bauchläden und 
allerlei Weihnachtssternen und Sü-
ßigkeiten darauf durchstreiften das 
wunderschön geschmückte Geviert, 
der ortsansässige Kunstschmied 
ließ bei seinen Arbeiten die Funken 
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Lichteln am Plan
sprühen.  Der Touristenführer Lutz 
Schlesier bot seine selbst verfassten 
historischen Erzählungen an, „Ka-
tastrophenjahre in Pirna in den Le-
benserinnerungen des Geleitmannes 
Volkhart“.  Schlesier entnahm die 
Geschichten, die er seine Fantasiefi-
gur „Volkhart“ erzählen ließ, aus al-
ten Pirnaer Chroniken im Zeitfenster 
von 1475 bis 1575. (In der Zeit ereig-
nete sich ein schwerer Stadtbrand 
und 1501 eine verheerende Flut.)
Der Soroptimist Club war mit einem 
ständig belagerten Glühweinstand 
vertreten. Im malerischen rot-wei-
ßen Märchenzelt konnten die Kin-
der den schönsten Weihnachts-
märchen lauschen. Zeltbesitzer  Ulf 
Lein, der am Lichteltag 2011 in die 
Plangasse 13 in die ehemalige Holz-
handlung Ernst Kunze einzog, ge-
hört nun auch zur Lichtel-Organi-
sation im „Jens-Schwemmer-Clan“  
und bereichert das Östliche-Vor-
stadt-Team mit Ideen und Initiative. 
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Der Nachtwächter alias Wolfgang 
Bieberstein und seine Frau sind 
beim Lichteln immer in verschie-
denster Funktion dabei. Schellenhut 
mit Drehleier und Frau Henriett mit 
Tamburin hatten sich den Gitarre 
spielenden Sänger „Lippi“ als Ver-
stärkung zur Seite geholt. Auch der 
Posaunenchor von St. Marien trug 
zur stimmungsvollen Atmosphäre 
bei. Die Attraktion des Tages war 
aber wohl – wenn man die vielen Zu-
schauer und Zuhörer einbezieht, der 
Tenorhorn spielende achtjährige Emil 
Brückner. Er ist Schüler der evange-
lischen Grundschule Pirna und lernt 
das schwierige Musikinstrument 
seit einem Jahr an der Musikschu-
le. Die kleine Kasse zum Aufbessern 
des Taschengelds füllte sich schnell.
Das „Lichteln am Plan“ erhielt sei-
nen Namen und das einmalige 
Ambiente durch die knisternden 
Feuerkörbe, den Schein der vielen 
Kerzen und das Schmiedefeuer.  

Den am längsten währenden Weih-
nachtsmarkt bot der Ortsteil Ober-
vogelgesang vom 30. November 
2012 bis zum 6. Januar 2013. Zu sei-
nen Besonderheiten gehörten eine 
preisgekrönte Lichterpyramide, ein 
Kinder-Hängekarussell, eine Karus-
sell-Orgel, die Feuerschale und zahl-
reiche kleine Überraschungen. Für 
die Kinder wurde ab 1. Dezember 
täglich ein Fenster des Adventskalen-
ders geöffnet, die Bad Schandauer 
Puppenbühne gastierte ein paar Mal 
mit Märchenvorstellungen und für 
Kulinarisches hatte der Gast-
wirt ebenfalls reichhaltig gesorgt.

Der Pirnaer Winterdienst ist mit  sie-
ben Fahrzeugen und insgesamt 170 
Tonnen Salz (für Hauptverkehrsstra-
ßen), 45 Kubikmeter Granulat (für 
Nebenstraßen und Fußwege) gut 
gerüstet. Die Räum- und Streufahr-
zeuge sind im Zweischichtbetrieb von 
4.00 Uhr bis 20.00 Uhr im Einsatz. 
Auch Grundstückseigentü-

mer und Straßenanlieger sind in 
der Pflicht. Bis 7.30 Uhr müssen 
sie Fußwege zu drei Viertel ih-
rer Breite vom Schnee beräumen. 
Weil der erste Schnee des Win-
ters 2012/13 den Landkreis ab 
29. November in Massen ein-
hüllte, kam es  zu  Busverspä-
tungen, Unfällen, Zugausfällen 
und tagelangen Stausituationen.  

Kunst und Kultur

01.12. Die Weihnachtsausstellung 
2012 im Stadtmuseum widmete 
sich historischem Holzspielzeug. Sie  
trägt den Titel „Von der  Matrjosch-

Lichteln am Plan
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ka bis zur Ritterburg“. Der Sammler 
Norbert Kutta aus Garching stellte 
Holzspielzeug aus 40-jähriger Sam-
meltätigkeit zur Verfügung. Am 
meisten vertreten waren Tiere, Häu-
ser, Fahrzeuge und Puppenstuben. 
Der Musikschulleiter sammelte das 
Spielzeug auf seinen Reisen. Die Pir-
naer Ausstellung stellte nur eine klei-
ne Auswahl der sehr umfangreichen 
Sammlung dar. Die Museumsmitar-
beiter hatten eine zweigeteilte Prä-
sentation von Ausstellungsstücken 
vorgenommen: Im Foyer waren die in 
Pirna hergestellten Leihgaben zu be-
staunen, in der zweiten Etage zeigte 
Norbert Kutta zusammengetra-
genes Holzspielzeug aus aller Welt.   

Die Besonderheit der gesamten 
Schau stellten wohl jene Exponate 
dar, die einst  Pirnaer Kindern als 
Weihnachtsüberraschung und als 
jahrelanges Spielvergnügen dienten. 
Die ausgestellten Gegenstände 
sollten ausnahmslos selbstgefertigt 
sein. Da bei der Spielzeugherstellung 
vor 80 Jahren Selbsthergestelltes  
hoch im Kurs stand oder aus  finan-
ziellen Erwägungen   vorgenommen 
werden musste, fand sich in Pirna 
ziemlich viel privates Ausstellungs-
material, so dass gar nicht jedes An-
gebot ausgestellt werden konnte.

Weihnachtsausstellung im Stadtmuseum, Pirnaer Holzspielzeug
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Glanzstück darunter ist ein grünes 
Puppenhaus aus Holz, das vor 85 
Jahren vom Vater für die kleine 
Käthe Klotz angefertigt wurde. 
2001 schenkte die heutige Jubila-
rin das gute Stück dem Stadtmu-
seum. Das Original des Hauses 
steht mit der Nummer 50 an der 
Rudolf-Renner-Straße in Copitz. 
Alle Leihgaben wurden mit kleinen 
Vermerken versehen.  Sie geben Aus-
kunft, unter welchen Umständen das 
Spielzeug entstand. „Die Pirnaer sol-
len sich mit ihrer eigenen Geschichte 
bzw. mit ihren eigenen Fundstücken 
darin wiederfinden“,  erklärte Mu-
seumspädagogin Gerburg Sturm. 
Sie ist für die Auswahl und das Be-
gleitprogramm der Ausstellung, die 
bis zum 24. Februar 2013 zu sehen 
ist,  federführend verantwortlich.

Weihnachtsausstellung im Stadtmuseum, Pirnaer Holzspielzeug

Die Eröffnung der Ausstellung wur-
de wie immer mit musikalischem 
Einsatz gefeiert. Die Chorgemein-
schaft „Singekreis Pirna“ gab we-
gen der stets großen Nachfrage
zwei Konzerte im Kapitelsaal.

Historisches Spielzeug war auch in ei-
ner Weihnachtsausstellung im Land-
schloss Zuschendorf in der Zeit vom 1. 
bis zum 16. Dezember zu sehen. Der 
Aufbau dauerte sechs Wochen lang. 
Die verhältnismäßig kurze Besuchs-
zeitspanne wurde gewählt, damit 

die Leihgeber ihre Schätze rechtzei-
tig zum Fest zurück erhielten. Es war 
die größte Weihnachtsausstellung, 
die es bisher in Zuschendorf gab. 
Dass sie im nächsten Jahr nicht 
wiederholt werden kann, liegt 
am enormen Aufwand.  Mehre-
re Künstler beteiligten sich am 
Aufbau und am Arrangement. 
Eine echte Drechselstube aus dem 
Erzgebirge stellte wohl die Attrak-
tion der gesamten Schau dar. Ge-
zeigt wurde, wie damals alle Fami-
lienmitglieder   eingespannt waren 
– der drechselnde Großvater, seine 
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Schwiegertochter und fünf Enkel. Sie 
stellen erzgebirgische Lichterengel 
her. Im trüben Licht der Öllampen 
setzen sie Flügel, Nasen und Ohren 
ein, malen mit Leimfarben das Ge-
sicht, goldene Haare und das Kleid. 
Das alles für kargen Lohn – wie es 
noch vor hundert Jahren im Erzge-
birge war.     Bis zu 15     Stunden 
am    Tag    wurde gearbeitet.     Der 

Schlosskirche Zuschendorf

Großvater, der an der Drehbank die 
Docken drechselt, ersetzt den im 1. 
Weltkrieg gefallenen Familienvater 
– soweit die Geschichte des Diora-
mas mit den lebensgroßen Figuren.
Der heutige Holzgestalter Georg 
Brückner hatte es im Foyer zwischen 
Festsaal und Salon untergebracht. 
In seiner Werkstatt in Goes fertig-
te er nach historischer Vorlage 50 
Lichterengel für die Ausstellung an.

Der Hausarchitekt des Landschlosses, 
Volker Berthold, entschloss sich 
nach drei Jahren Pause für eine er-
neute Weihnachtsausstellung im 
Landschloss. Mehrere Helfer sicher-
ten den Aufbau der zahlreichen 

Gegenstände. Kompetenteste Un-
terstützerin mit Kunstsachverstand 
ist seine  Ehefrau Susanne Ber-
thold. (Die studierte Ausstellungs-
gestalterin, Architektin und Gra-
fikerin war u. a. am Aufbau des 
alten Grünen Gewölbes beteiligt.)
Drei Etagen der Schlossräume er-
strahlten im Glanz historischer Aus-
stellungsstücke, darunter bis zu 160 

Jahre alte Pyramiden, eine Vielzahl 
von Räuchermännern und zahlreiche 
Puppenstuben. Mehrere Eisen-
bahnen der Marke Märklin drehten 
sich trotz ihres achtzig- bis hundert-
jährigen Alters im Kreis. „Anderswo 
stehen solche Schätze hinter Glas in 
Vitrinen. Hier sieht man sie in Funk-
tion. Das gibt es nur in Zuschen-
dorf“, zeigte sich Matthias Riedel, 
Leiter der dortigen Botanischen 
Sammlungen, zu Recht zufrieden. 
Ein kürzlich wieder begehbar her-
gerichteter Gang stellt eine Ver-
bindung vom Schlossgebäude 
zur Kirche her. Diese Treppe steht 
seit nunmehr 70 Jahren wieder 
der Öffentlichkeit  zur Verfügung.
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Historische Weihnachtsausstellung im Landschloss Zuschendorf 2012
Der Wehrgang wurde vor allem mit 
den schönsten alten Puppenstuben 
und originellen Räuchermännern  
bestückt, wie dem „Zwanziger“ 
genannten Treiber der sächsischen 
Hofjagd. Hergestellt hat ihn der 69-
jährige Maler und Grafiker Ulf Göp-
fert aus Dresden. Göpfert, der zum 
ersten Mal in Zuschendorf ausstell-
te, war Anfang der 1990er-Jahre  
Kulturbürgermeister von Dresden. 
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Weitere Leihgaben waren seine ein-
drucksvollen Leuchterspinnen (Kron-
leuchter) und kleinen Figuren mit 
Teigarmen, die er wegen ihrer Zer-
brechlichkeit in Vitrinen unterbrachte. 
Die Hängelaufleuchter und erzge-
birgischen Spinnen gestaltete Ulf 
Göpfert nach alten Vorbildern und 
bediente sich der schriftlich nie-
dergelegten Formensprache des 
Erzgebirges. In den 30er bis 50er 
Jahren  des vergangenen Jahrhun-
derts  hielt Max Schanz die Herstel-
lungsweise erzgebirgischer Volks-
kunst detailliert in Worten fest.    

Historische Weihnachtsausstellung im Landschloss Zuschendorf 2012
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04./06.12. Die beiden letzten Be-
gleitveranstaltungen zur Anne-
Frank-Ausstellung befassten sich 
mit Gegenwartsproblemen. Prof. 
Dr. Wolfgang Benz, der viele Jahre 
als Leiter des Zentrums für Antisemi-
tismusforschung der TU Berlin tätig 
war, referierte  über das Thema „Der 
Hass auf Juden – Antisemitismus 
heute“ in Pirnas Stadtbibliothek. 
Der Fachvortrag beleuchtete Vor-
urteile in modernen Gesellschaften 
und setzte sich mit deren Folgen 
auseinander. Prof. Benz wurde 2012 
mit dem Preis „Gegen Vergessen 
– Für Demokratie“  ausgezeichnet.

Eine Podiumsdiskussion in der Klein-
kunstbühne „Q 24“ beleuchtete die 
Verbrechen der vor über einem Jahr 
bekanntgewordenen Zelle  „Na-
tionalsozialistischer Untergrund“ 
(NSU). Drei Referenten fassten die  
Ereignisse zusammen, diskutierten 
über die Konsequenzen aus der 
Mordserie, debattierten mit den 
Besuchern und gaben einen Aus-
blick auf den möglichen weiteren 
Umgang mit extremistischen Ten-
denzen. Zum genannten Themen-
umfang sprachen Günter Schnei-
der, CDU-Landtagsabgeordneter 
und Vorsitzender der „Parlamenta-
rischen Kontrollkommission, Hajo 
Funke, Rechtsextremismusexperte 
und Gordian Meyer-Plath, Chef des 
sächsischen Landesamtes für Verfas-
sungsschutz. Es wurden weniger die 
allgemeinen Vorwürfe zum Versa-
gen der damaligen Sicherheitskräfte 
laut, sondern die Versäumnisse in 
der Auseinandersetzung mit Neona-
zis festgestellt. Hajo Funke pranger-
te die allgemeine Ignoranz gegenü-
ber rechtsextremistischen Taten an. 
Ab Januar will der Freistaat Sach-
sen in einem sogenannten opera-
tiven Abwehrzentrum die Kräfte im 
Kampf gegen Neonazis bündeln. 

Als das Ausstellungsprojekt nach 
vierwöchiger Laufzeit und fast 40 

begleitenden Veranstaltungen be-
endet war, zogen die Veranstalter 
ein eindrucksvolles Resümee. Über 
3.900 Gäste wollten die Ausstellung 
sehen und besuchten die Rahmen-
veranstaltungen. Letzteres bestand 
aus Theater- und Filmvorführungen, 
zahlreichen  Schulprojekten, 
Fachvorträgen,  Einweihungen 
und Zeitzeugengesprächen. 

Für den Kunstverein Pirna wurde 
das Insolvenzverfahren eingeleitet. 
Die erhofften Möglichkeiten zur 
Rettung (s. Chronik Oktober 2012)  
- Stiftung oder Verkauf der Fron-
feste an einen Investor mit nach-
folgender Anmietung durch den 
Kunstverein (hier wäre die Miete 
förderfähig gewesen) schlugen fehl. 
Seit 2011 erhielt der Kunstverein 
Pirna über die Kulturraumförderung 
keine Zuschüsse mehr und konnte 
ein Darlehen, das zum Kauf des Ge-
bäudes gewährt wurde, nicht weiter 
zurückzahlen. Das Gebäude soll ver-
kauft werden. Interesse bekunde-
te die Galeristin Christiane Stoebe.

07.12. Die Organisatoren im Ju-
gendhaus „Hanno“ ließen sich in-
mitten von besinnlichen Advents- 
und Weihnachtsfeiern etwas ganz 
anderes für die Jugend  einfallen. 
Sie luden beim letzten Teendance-
Vergnügen des Jahres  zur „Bad 
Taste Party“ ein, um den schlech-
ten Geschmack zu loben. Die 
jungen Gäste holten ihre schräg-
sten Klamotten aus dem Schrank.    

13.12. Pirnaer Bürger und  Touristen, 
die sich eingehender in die Bauhi-
storie der Elbestadt vertiefen wol-
len, bekommen mit der neuen Reihe 
„Pirnaer Miniaturen“ ein  Nachschla-
gewerk in die Hand. Autor Dr. Boris 
Böhm, Leiter der Gedenkstätte Son-
nenstein, legte am 13. Dezember 
das erste Heft, das sich mit der Fe-
stung Sonnenstein beschäftigt, vor.  
„In der Palette unserer  städtisch-
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regionalen Publikation fehlen bisher 
kleine, aber gut gemachte Hefte zu 
einzelnen Gebäuden oder Themen-
bereichen“, stellte           der Au-
tor fest. Das  reich bebilderte Heft 1  
erschien in einer Auflage von 2.000 
Stück und ist mit einem Preis von drei 
Euro äußerst günstig zu erwerben. 
„Beabsichtigt ist, dass weitere Hefte 
folgen, aber es müssen themenbe-
dingt interessierte Herausgeber und 
Mitarbeiter gefunden werden, und 
natürlich ist auch die Suche nach 
finanziellen Förderern notwendig. 
Die facettenreiche Pirnaer Geschich-
te birgt noch mehr“, sagte Boris 
Böhm und nannte als potenzielle 
Themen das Liebenausche Vorwerk, 
den Posthof, Gebäude und Anla-
gen der Heilanstalt Sonnenstein, 
die Terrassenanlagen am  Schloss-
berg, das Waisenhaus, die Schlösser 
Rottwerndorf und Zehista, das Brau- 
und das Schulwesen, interessante 
Bürgerhäuser und die Schifffahrt.   
   
23.12.12 Bevor der Weihnachtsmarkt 
am 23. Dezember endete, ließ es die 
LadyPartyBand „Die  Weiber“ (dieses 
Mal Weihnachtsweiber) auf der Büh-
ne noch mal so richtig „krachen“.
 Außerdem erklangen Weihnachts-
lieder aus vier Jahrhunderten. Ku-
riose Geschichten um das teuerste 
Fest des Jahres beschlossen das Kul-
turprogramm auf der Marktbühne.

Bauen in Pirna

03.12. Die im Auftrag der „BID-In-
itiative Breite Straße“ (Business Im-
provement District) durchgeführten  
Arbeiten mit veränderten  Abstell-
plätzen, zusätzlichen Markierungen 
und Querungshilfen wurden vollen-
det, so dass ab 3. Dezember neue 
Parkregelungen in Kraft traten. 
Längs der Fahrbahn sind beiderseitig 
Stellplätze zum Parken markiert. Das 
vorherige Abstellen der Autos auf 
dem Gehweg ist nun unzulässig und 

„Pirnaer Miniaturen“, Autor Dr. Boris Böhm

Ausklang auf der Weihnachtsmarktbühne, Foto: D. Förster
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wird geahndet. Obwohl die Fahr-
bahn verengt ist, stehen an der Kreu-
zung zur B 172 alle drei Verkehrs-
spuren weiterhin zur Verfügung.
Die BID-Initiative versteht sich als 
Interessenvereinigung zwischen 
der Kommune und den privaten 
Gewerbetreibenden mit dem Ziel 
für wirtschaftliches Wachstum, 
mehr Anziehungskraft, Besucher-
frequenz und Lebensqualität.
 

Veränderte Parksituation
Breite Straße

Der weiterführende Bau an der Bahn-
brücke Dohnaische Straße (Pirnas 
Krachbrücke, die diesen Beinamen 
bald verlieren soll) begann am 29. 
November und wirkte sich ab 1. 
Dezember für Pirnas Innenstadtver-
kehr zum Chaos für Autofahrer aus.
Sie müssen im Schritttempo durch 
Pirnas Straßen fahren. Veränderte 
Verkehrsführungen, Straßenvoll-
sperrungen und halbseitige Be-
fahrbarkeit von Straßen sind dafür 
ausschlaggebend. Auch Fußgänger 
fühlen sich „genervt“, denn die Bau-
arbeiten der Bahn-AG machten zeit-
weilig eine Vollsperrung der Unter-
führung der Bahnbrücke Dohnaische 
Straße erforderlich. Um die Situation 
für Autofahrer zu entschärfen, öff-
nete die Stadtverwaltung die Un-
terführung an der Badergasse, um 
auf den Elbeparkplatz und die Brü-
ckenstraße zu kommen. Damit wur-

de allerdings den aus Copitz Kom-
menden die Zufahrt zur Innenstadt 
über die Brückenstraße verwehrt. 

Obwohl das Grundstück des alten 
Pirnaer Krankenhauses schon 2008 
an die Goldenherz GmbH Berlin ver-
kauft wurde, bisher aber auf dem 
Areal nichts passierte, hält die Stadt-
entwicklungsgesellschaft Pirna bis 
auf weiteres am damals geschlos-

senen Vertrag fest. Die Goldenherz 
GmbH bzw. der Israeli Boris Levin 
wollen im alten Pirnaer Kranken-
haus eine Geriatrie- und Demenz-
zentrale aufbauen. „Für den ge-
samten Gebäudekomplex liegt eine 
Bauplanung vor“, bestätigte der 
SEP-Geschäftsführer Matthias Arm-
bruster. „Solange eine realistische 
Chance auf Umsetzung besteht, 
wird an dem Projekt festgehalten.“ 
Der von Goldenherz eingesetzte 
Projektverwalter Reinhold Pulcher 
sagte, dass man mit potentiellen 
Geldgebern und möglichen Koope-
rationspartnern im Gespräch sei. Es 
dauere nur eben länger als erwartet. 
Die Lokalredaktion der Säch-
sischen Zeitung griff das Thema 
erneut auf,  weil es wieder Be-
schwerden über die nicht vom 
Schnee freigeräumten Gehwege 
rings um das Krankenhaus gab.  
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06.12. Nachdem die Europäische 
Union die erhofften Fördermittel 
für den Postaer Hafen zur Umge-
staltung in einen Sportboothafen 
versagte, sprachen sich nun auch 
die Stadträte und der Bauausschuss 
gegen die Hafenumgestaltung aus. 
Beide Gremien lehnten einen neu-
en Bebauungsplan für das Areal ab. 
Das Projekt fing vielversprechend 
an, weil es länderübergreifend mit 
einem tschechischen Hafen durchge-
führt werden sollte. Pirnaer Vereine 
hatten sich jahrelang dafür einge-
setzt und auch schon Geld investiert.  

    
07.12. Als das frühere Schulgebäu-
de Gagarinschule und spätere Stadt-
archiv-Domizil in Copitz im Frühjahr 
2012 rückgebaut war, entstand von 
Juni bis Ende November auf der Frei-
fläche ein Kleinkinderspielplatz. Bür-
germeister Christian Flörke weihte 
die Spieloase zusammen mit 20 Kin-
dern und vier Tagesmüttern ein. Der 
Platz ist mit Spieltischen, einem Sand-
kran und Spielhaus, einer Kleinkind-
rutsche, einem Kletterbalken und 
Holzpodesten ausgerüstet. Durch 
diese Ausstattung wird das bereits 
vorhandene Spielangebot für ältere 
Kinder ergänzt. Der neue Kleinkind-
spielplatz wurde vom Planungsbüro 
Prugger begleitet und vom Aus-
führungsbetrieb Montag  realisiert.

Nach dem plötzlichen Kälteeinbruch 
zum Monatsanfang stellten sich 
Weihnachten zehn und mehr Plus-
grade ein. Das Schlittschuhlaufen 
im Friedenspark wurde somit ein 
kurzzeitiges Vergnügen. Der da-
für nötige große Aufwand lohnte 
sich bedauerlicherweise nicht. 
Einige Bauaktivitäten konnten je-
doch weitergeführt werden. Die 
Bahnbrückenunterführung Doh-
naische Straße war kurz vor 
Weihnachten wieder passierbar. 
Auch das Grundgerüst mit Stahl-
stützen und Fachwerkbinder für 

die neue Turnhalle am binatio-
nalen Schiller-Gymnasium stand vor 
Weihnachten an Ort und Stelle, so 
dass im Januar 2013 die Installati-
on der großformatigen Wandele-
mente vorgenommen werden kann.

Auf der Hauptstraße in Copitz geht 
es auch bei Frost mit dem Arbeiten 
weiter. Ein neuer Regenwasserka-
nal ist im Entstehen. Bisher floss zu 
viel Regenwasser in die Schmutz-
wasserkanalisation. Die Abwässer 
werden nach Dresden geleitet und 
kosten hohe Gebühren. Künftig 
nimmt die Elbe das gesammelte 
Wasser des Regenwasserkanals auf. 
Die Verzögerung der Fertigstellung 
der Hauptstraße, die trotz durch-
gängigem Bauen eintritt, ist haupt-
sächlich dem kompletten Austausch 
der Gasleitungen geschuldet. Diese 
Leitungen befanden sich  bisher viel 
zu nahe an der Straßenoberfläche.  

30.12. „Lofts am Schlosspark“ lud 
zur Besichtigung von 15 barriere-
freien Eigentumswohnungen in das 
unter Denkmalschutz stehende ein-
stige Speisehaus des VEB Strömungs-
maschinen ein. Die anspruchsvollen 
und folglich kostenintensiven Drei- 
bis Vierraumwohnungen stehen 
mit Flächen von 130 bis 210 Qua-
dratmetern Fläche zur Verfügung. 
Die Wohnungen besitzen alle eine 
Fußbodenheizung, einen Winter-
garten, Aluminiumfenster mit Wär-
meschutzverglasung, Bäder   mit 
Wanne und Dusche und ein Gäste-
WC. Eine Kaminanschlussmöglich-
keit ist gegeben, drei Aufzüge und 
eine Tiefgarage gehören zum Ge-
bäude. Künftige Besitzer der  Erd-
geschosswohnungen bekommen 
einen Garten mit Terrasse. Die Woh-
nungen im zweiten Obergeschoss 
verfügen über eine Dachterrasse. 
Blickfang des Komplexes ist der 
attraktive Aufgang im Rundbau.         
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Sportgeschehen

Der Kreissportbund Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge kann mit 
einem ständigen Zuwachs sei-
ner Mitgliederzahl aufwarten. 
Der Dachverein ehrt alljährlich nicht 
nur die Leistungen der besten Sport-
ler, sondern auch den Einsatz jener 
Personen, die im Ehrenamt wirksam 
werden. Um allen Sportaktionen Be-
stand und organisatorischen Halt zu 
geben, sind viele Funktionäre in ihrer 
Freizeit in den Sportvereinen aktiv. 
Neun der insgesamt 14 ausge-
zeichneten Ehrenamtler stam-
men aus der Sächsischen Schweiz, 
darunter sechs aus Pirna. 

Auszeichnung für ehrenamtlich tätige Sportfunktionäre, Foto: D. Förster

Fußballtrainer Rainer Donschachner 
betreut nicht nur die Jugend des VfL 
Copitz, sondern auch regelmäßig 
ein Trainingscamp in Madagaskar. 
Für eine rege Jugendvereinstätig-
keit setzten sich der Leichtathlet 
Henry Niedersaetz bei Lok Pirna ein 
und der Schwimmer Holm König 
beim Verein Fortschritt. Vom Mo-
torsportverein Sächsische Schweiz 

(MSV) wurde Katrin Großmann 
ausgezeichnet, vom Ruderverein 
1872 Elke Müller. Klaus-Dieter Boin 
ist Vorsitzender und Vereinsgrün-
der des MSV. Ihm gelang es, eine 
Weltmeisterschaft nach Pirna zu 
holen. Heiko Braun erhielt die Wür-
digung im Ehrenamt für die Grup-
pe des jungen Promotionsteams, 
das mit 180 Einsätzen pro Jahr im 
gesamten Landkreis unterwegs ist.

16.12. Nach langer schwerer 
Krankheit verstarb Pirnas Senio-
renläufer Gerhard Gnauck im Al-
ter von 83 Jahren. Der legendäre 
Sportler hatte seine Liebe zum 
Laufsport erst im reifen Alter ent-
deckt und perfektionierte ihn in 
steiler Karriere zur Meisterschaft.

Zu seinen Erfolgen zählten sieben 
Medaillen bei Welt- und Europamei-
sterschaften, zwei Deutsche Meister-
titel und 45 Landesmeistertitel. Er war 
das erste Lauftalent, das den Namen 
der Stadt Pirna in die Welt hinaus-
trug, ehe andere, wie Wolfram Mül-
ler oder René Herms es taten. Seine 
Teilnahmen an Wettkämpfen hatte 
er nicht gezählt. „Ich trete nicht an, 
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um zu gewinnen, sondern um mei-
ne beste Leistung zu bringen“, lau-
tete Gerhard Gnaucks Grundsatz.  
 

Aus den Schulen

10.12. Eine vom Freistaat Sachsen 
geförderte  Wanderausstellung, die 
in der Pirnaer Goethemittelschule 
eröffnet wurde, informierte über 
das heutige Leben von Vertriebenen 
und Spätaussiedlern. Als diese nach 
dem Zweiten Weltkrieg ihre Heimat 
Schlesien und Sudetenland verlas-
sen mussten, wurden sie im üb-
rigen Deutschland aufgenommen, 
so auch in Sachsen. Die mit Bildern 
und Texten ausgestattete Doku-
mentation „Unsere neue Heimat 
– Sachsen“ zeigte u. a. Biografien 
und persönliche Erfahrungsberichte 
von der Flucht und vom Neubeginn. 
Sachsens Innenminister Markus Ul-
big, der zur Ausstellungseröffnung 
zugegen war, sagte, „Heimat ist 
dort, wo man aufgenommen wird – 
wo eine Willkommenskultur herrscht 
– wie in Sachsen“. Die heute 75-
Jährigen und Älteren können in der 
neuen Heimat Sachsen ihre eige-
ne Herkunft und Identität pflegen. 

Schüler der Lessing-Grundschule 
und des Horts der Arbeiterwohlfahrt 
sammelten 132 Euro Spendengeld, 
um die Händler der BID-Initiative 
Breite Straße beim Betreiben der 
großen erzgebirgischen Holzpyra-
mide zu unterstützen. Pflege, Re-
paraturen, Strom usw. kosten pro 
Jahr 1.300 Euro. Die zur Initiative 
gehörenden Händler schaffen das 
nicht mehr allein und starteten ei-
nen Aufruf. Die Schüler hatten das 
Geld bei einem Flohmarkt und Ke-
ramikbasar und beim Fotokalen-
der-Verkauf zusammengetragen.      

Auch im Jahr 2012 wurden deutsch-
landweit tausende Pakete mit Weih-

nachtsgeschenken gepackt, um 
Kindern und Familien in osteuropä-
ischen Ländern Weihnachtsfreude 
zu schenken. Vor allem kirchliche 
Einrichtungen betätigten sich als 
Sammelstellen bei Aktionen wie 
„Weihnachten im Schuhkarton“ 
oder „Kinder helfen Kindern“. 
Für das Unternehmen ADRA 
Deutschland begann die Weihnacht-
späckchenaktion schon am Weltkin-
dertag 20. September 2012. Zielorte 
waren dieses Jahr Albanien, Serbien, 
Mazedonien, Bosnien-Herzegowi-
na, die Republik Moldau sowie das 
Kosovo, erstmalig auch Weißruss-
land und Litauen. Die Organisati-
on ADRA rief die Aktion „Kinder 
helfen Kindern“ vor zwölf Jahren 
ins Leben. Angeschlossen an diese 
Sammlung sind die Schweiz und Ös-
terreich. In Pirna nimmt seither die 
Ausgabe leerer und die Annahme 
fertig gepackter  Weihnachtspakete 
und die Annahme von Sachspenden 
die Adventsgemeinde vor. Der Ver-
sammlungssaal der Adventsgemein-
de gleicht alljährlich bis Mitte No-
vember einem bunten Warenlager. 
Alle aus Pirna und der Umgegend 
eingetroffenen Pakete und zahl-
reiche Kartons mit Haushaltswäsche 
und Bekleidung wurden 2012 nach 
Serbien gebracht. Dort verteilten 
Mitarbeiter von ADRA die Pakete  
an die Bedürftigsten. Zielorte wa-
ren Waisenheime, Schulen Fami-
lien, Kindergärten, Krankenhäuser.    
Cornelia und Ulrich Steglich von der 
Pirnaer Adventsgemeinde, die sich 
seit Beginn der Aktion verschrieben 
und im Gemeindezentrum  Schulst-
raße 5  die Sammlung mit einigen 
Helfern bewältigen, erklärten das 
Anliegen der Sammlung für 2012:
„Die    Aktion ̀Kinder helfen Kindern` 
verfolgt auch einen nachhaltigen 
Ansatz. In jedem Empfängerland 
schauen sich die ADRA-Mitarbeiter  
die Lebensbedingungen der Kinder 
genau an, die die Pakete erhalten. 
So werden viele Möglichkeiten ge-
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Sammelaktion von Weihnachtspaketen in St. Kunigunde

funden, den Kindern auch über 
das Weihnachtspaket hinaus lang-
fristig zu helfen. 2012 liegt der Fo-
kus auf der Unterstützung eines 
Zentrums für Straßenkinder in der 
Republik Moldau. Doch auch Schul-
unterricht für Roma-Kinder oder 
Gesundheitsaufklärung sind wich-
tige Bereiche der Arbeit, und diese 
Projekte können zu jeder Zeit mit 
einer Spende unterstützt werden.“
Die Sammlung 2012 in den Räum-
lichkeiten der Adventsgemein-
de Pirna, Schulstraße, ergab 148 
Kinderpakete, 39 Bananenkar-
tons, gefüllt mit Bekleidung, De-

cken, Haushaltswäsche usw. so-
wie 450 Euro  Spendengeld für 
Projekte und für Transportkosten.

Etwa 600 Pakete türmten sich vor 
dem Altar der Pirnaer katholischen 
Pfarrkirche St. Kunigunde. 460 
Stück davon stammten aus den ei-
genen Reihen der Kirchgemeinde, 
die übrigen steuerten u. a. die Schü-
ler der Pestalozzi-Mittelschule Co-
pitz bei. Am zweiten Adventssonn-
tag wurde alles verladen. Michael 
Krätzig von der katholischen Kirch-
gemeinde brachte das Sammelgut 
wieder nach Dacia in Siebenbürgen.
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05.12.12 Zum Internationalen Tag 
des Ehrenamts am 5. Dezember 
zeichnete der Jugendring Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge insgesamt 
70 Jugendliche aus – Einzelper-
sonen und Gruppen – die sich auf 
verschiedenen Gebieten des gesell-
schaftlichen Lebens oder im sozialen 
Bereich ehrenamtlich auf besonde-
re Weise engagierten. „Wir waren 
überrascht von der großen Reso-
nanz der vielen Auszeichnungsvor-
schläge, die von Vereinen und Pri-
vatpersonen eingereicht wurden“, 
sagte die pädagogische Leiterin des 
Jugendrings, Peggy Pöhland.  Un-
ter dem Motto „Ehrenamt hat viele 
Gesichter“ erlebten die nominierten 
Jugendlichen einen festlichen 
Abend im Jugendhaus Kreischa.   

Auszeichnung im Jugendehrenamt

Die aus 19 Vereinen, Initiativen und 
Jugendclubs Nominierten wurden 
in ihrer Ehrenamtstätigkeit vorge-
stellt. Sie erhielten ein extra für den 
Landkreis aufgelegtes „Ehrenamts-
buch“. Aus Pirna erhielten acht 
Jugendliche, die sich am DRK Kin-
der- und Jugendhaus „Faktotum“ 
in Heidenau stark engagieren sowie 
das Leitungsteam der Jungen Ge-
meinde, das Projekt „Tandem“ des 
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Jugendmigrationsdienstes, elf Per-
sonen der Initiative „Teeno-Events“ 
und fünf junge Leute des Sportpro-
motionsteams vom Kreissportbund.

Seit einem dreiviertel Jahr ist das Pro-
jekt „JugendLand“ des Landkreises 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 
mit der Anlauf- bzw. Bürostelle in 
Pirna etabliert. Die insgesamt sechs 
Personen, fünf Sozialpädagoginnen, 
eine Germanistin und ein Kulturma-
nager, Sozial- und Musikpädagoge 
arbeiten im städtischen Gebäude 
Grohmannstraße 1. Die Berufsstruk-
tur der jungen Leute setzt sich aus 
Universitäts-, Hochschul- und Fach-
hochschulabsolventen zusammen. 
Sie sind für die Jugendarbeit im länd-
lichen Raum zuständig und daher als 
„mobile Jugendarbeit“ im Landkreis 
unterwegs. Das Betätigungsfeld 
schließt die „aufsuchende Jugend-
arbeit“ mit Gruppen-, Projekt- und 
Gemeinwesenarbeit ein. Angebo-
ten werden darüber hinaus  Einzel-
fallhilfen, soziale Arbeit an Schulen 
und punktuelle Familienförderung.
Das Projekt JugendLand ent-
stand 1998 im Rahmen des Bun-
desmodellprogramms „Jugend-
arbeit im ländlichen Raum“. 
Träger der Jugendverbandsarbeit und 
der Mobilen Jugendarbeit für den 
ländlichen Raum ist der Jugendring 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge. 

07.12.12 Der Pirnaer Verein „Aktion 
Zivilcourage“ ist in den letzten Jahren 
durch beispielgebende Aktionen für 
gelebte Demokratie bundesweit be-
kannt geworden. Mehrere Auszeich-
nungen honorierten die Kampagnen, 
die die engagierten jungen Leute für 
ein friedliches Miteinander und ge-
gen Gewalt, Extremismus und Frem-
denfeindlichkeit ins Leben riefen. 
Am 7. Dezember wurde der 
Aktion Zivilcourage eine wei-
tere Auszeichnung zuteil. 

Gruppe „Mobiles JugendLand“

Die Bundeszentrale für   politische 
Bildung hatte den Wettbewerb  
„Aktiv für Demokratie und Tole-
ranz“ ausgeschrieben. 415 Vereine 
bewarben sich. Aus Sachsen wur-
den zehn Initiativen im Rathaus von 
Bischofswerda  ausgezeichnet. Die 
Aktion Zivilcourage Pirna         er-
hielt die Würdigung für die Kam-
pagne „Die Sächsische Schweiz ist 
BUNT“. Für die Pirnaer ist der mit 
3.000 dotierte Preis  Ansporn und  
auch Grundlage für die nächste Ak-
tion. Projektkoordinator Tom Wau-
rig und die AZ-Mitglieder bereiten 
die Kampagne „Wir gestalten unse-
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re Region“ vor. Diese soll die Men-
schen zu aktiver Teilhabe ermuti-
gen, ihre Überzeugung von Vielfalt 
und Menschlichkeit bestärken und 
damit den Gedanken einer bunten 
Sächsischen Schweiz weitertragen. 

Auszeichnung der Aktion Zivilcourage Pirna

08.12.12 Die Volksbank Pirna 
erweiterte die Geschäftsstel-
le an der Gartenstraße um ein 
neues Immobilienzentrum. 
Das Konzept sah vor, alle Dienstlei-
stungen, die zum Kauf oder Verkauf 
bzw. zur Wertentwicklung von Im-
mobilien dienen, „aus einer Hand“ 
anzubieten. Neben dem Kauf und 
der Finanzierung von Wohnungen, 
Häusern usw. sind auch Ressorts 
wie Versicherungen in den neu-
en Räumlichkeiten  untergebracht. 
Es ist das erste zusammengefasste 
Angebot rund um Immobilienbelan-
ge in der Region. Der Bankkaufmann 
Daniel Rösner (Foto) übernahm die 
Leitung dieser neuen Einrichtung. 

Eröffnung des Immobilienzentrums

Die Zusammenarbeit mit anderen 
Dienstleistungen und mit der GEVA 
Unternehmensgruppe GmbH Pirna 
sichert den Interessierten eine um-
fassende, kompetente Beratung. 
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Zur Eröffnung erwartete die Be-
sucher eine Immobilienmesse, auf 
der erfahrene Unternehmen aus 
den Bereichen Bau, Innenausstat-
tung, Heizung und Energie ihre 
Leistungen präsentierten. 15 Immo-
bilien- und Bauträgerunternehmen 
der Region – aus Pirna gehörten 
das Bauzentrum Willkommen  so-
wie die Firma Elektro Fröde, die 
ELG Metallhandwerk, die Glaswerk-
stätten Frank Ahne dazu sowie das 
Unternehmen Lohmen Bau und 
die Firma Wostry Sanitär-Heizung-
Solar.    Fachvorträge informierten 

über „Grundlagen einer  soliden 
Baufinanzierung“, „Verkaufen, 
verschenken, vererben – einige  
Überlegungen zur Vermögens-
nachfolge“ und „Fördermöglich-
keiten bei Neubau und Sanierung“.

Volksbank sponserte Spielholzhäuser

Die Volksbank fügte in die Geschäfts- 
und Ausstellungeröffnung eine groß-
zügige Geste mit sozialem Aspekt ein. 
Mitarbeiter der Firmen Bendl HTS 
und Baustoffzentrum Willkommen 
bauten  drei Holzspielhäuser auf. 

Eröffnung des Immobilienzentrums
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Eines davon ging als Spende an 
das Kinderheim des Arbeitersama-
riterbundes Sonnenstein und ein 
weiteres an den ASB-Kindergarten 
„Schlumpfenland“. Die Volksbank 
verzichtete dieses Jahr auf die sonst 
üblichen weihnachtlichen Geschenke 
an Kunden und konnte deshalb  für 
die Holzhäuschen einen fünfstelli-
gen Betrag zur Verfügung stellen.
 

Volksbank sponserte Spielholzhäuser

Stollenprüfung und Verkostung, Foto: D. Förster

te 25 verschiedene Stollen unter 
der Maßgabe von 130 Kriterien 
testen. 16 „Prüflinge“ erhielten 
100 Punkte und damit „Gold“. 

08.12.12 An einer spektakulären 
Stollenverkostung auf dem Weih-
nachtsmarkt wollten viele Besucher 
beteiligt sein. Die damit verbundene 
öffentliche Stollenprüfung dauerte 
drei Stunden, denn André Benatz-
ky, Leiter der Akademie Deutsches 
Bäckerhandwerk Dresden, muss-

Acht an der Stollenprüfung be-
teiligte Bäckermeister gaben Ein-
blicke in die Kunst des Stollenba-
ckens und reichlich Kostproben.
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Der Weihnachtsmarkt wurde tagsü-
ber viel von Gruppen besucht, wie 
den lustigen Rentnern aus Meißen 
und von Einheimischen, die sich mit-
tags an den Bratständen mit Kuli-
narischem aus der Pfanne und vom 
Rost versorgten. Wenn mit einbre-
chender Dunkelheit die Lichter ihren 
warmen Schein aussandten und der 
Weihnachtsmann vorbeischaute, 
fanden sich Eltern mit Kindern und 
zahlreiche Glühweingenießer ein.  

Pirnaer Weihnachtsmarkt

11. Adventsmarkt in Zuschendorf

08.12.12 Ein Novum im Pirnaer Viel-
faltsangebot der Weihnachtsmärkte 
war die „Hofweihnacht“ mit fünf 
beteiligten Hofbetreibern. Cityma-
nager Olaf Franke - von ihm kam di-
ese Veranstaltungsidee - möchte die 
Hofweihnacht im kommenden Jahr 
ausbauen. Sie sei eine Chance, noch 
mehr Besucher aus Dresden und 
dem Umland nach Pirna zu locken. 
Am  kleinen Auftakt beteiligten sich 
das Romantik Hotel „Deutsches 
Haus“, das „Refugium“, die „Ein-
kehr am Kirchplatz“, das Café 
Schmole und „Alfredos Eiscafé. 
 

08./09.12.12 Am Aufgang zum 
Landschloss Zuschendorf reihten 

sich zeltähnliche, mit Tannengrün 
verkleidete Verkaufsstände aneinan-
der. Die Anwohner luden zum inzwi-
schen elften Adventsmarkt ein. Die 
malerischen Aufbauten wurden von 
der Firma Alexander Walla gesetzt 
und alle Männer des Ortsteils  hal-
fen mit. Die zum Kauf angebotenen 
Köstlichkeiten  stammten ausnahms-
los aus  Zuschendorfer Küchen, 
wie  Marmelade, Gelee, Grieben-
fett, Kräuteröle und Kräuteressig, 
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Fruchtliköre oder Jele-Glögg mit 
Sahnekuss, ein Schwedenpunsch. 
Ob das Wildschwein am Spieß aus 
dem Zuschendorfer Wald stammte, 
sei dahingestellt. Andere Stände 
unter dem Sammelbegriff „König-
reich Zuschendorf“ handelten mit 
historischen Postkarten, Patchwork 
aus buntem Stoff, Erzeugnissen aus 
Wolle, Duftkissen, Decken,   kunst-
vollen Schwibbögen und T-Shirt-
Aufdrucken. Eine Tombola, gefüllt 
mit Geschenken von einheimischen 
Spendern und das Büchsenschießen 
mit gesponserten Preisen füllte  die 
Ortskasse von Zuschendorf auf. Der 
Erlös wird für dringende Anschaf-
fungen des Ortsteils eingesetzt.

11. Adventsmarkt in Zuschendorf

10.12.12 Der mit dem Cityma-
nager Olaf Franke im Mai 2011 
abgeschlossene  Vertrag zur 
Übernahme der Leitung des Ci-
tymanagements für Pirnas Innen-
stadt lief bis Dezember 2012.  Der 
Vertrag  basierte auf Fördermitteln. 
Olaf Frankes Wirken hinterließ 
dem Stadtmarketing zahlreiche 
Ideen und umgesetzte Projekte 
im Sinne einer schöneren, funkti-
onierenden Innenstadt. Die Stadt-
verwaltung möchte nun nicht auf 

Olaf Frankes  Fähigkeiten verzich-
ten  und  stellt  der Stadtentwick-
lungsgesellschaft  in seiner Person 
ab 2013 einen Projektleiter für 
Stadtmarketingsteuerung zur Seite.     
Unter Frankes Ägide entstanden  
der „Einkaufsführer Pirna“ und 
die Altstadtzeitung „Pirnaer Extra-
blatt“. Das Vermarktungskonzept 
„Pirnaer Unikat“ wurde ins Leben 
gerufen, Schaufensterwettbewerbe 
fanden statt, neue Übersichtsta-
feln weisen vor allem Touristen den 
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Weg, das Anlegen von „Stadtgär-
ten“ wird weitere Straßen mit mehr 
Grün verschönern, die Entwicklung 
eines Katasters über Leerstand ver-
schafft schnelleren Überblick, die 
Idee der bunten Pflastersteine bzw. 
Geschichtenspielplätze verhalf sogar 
zum zweiten Platz des Wettbewerbs 
„Ab in die Mitte“. Werbe-, Son-
der- und Gestaltungsmaßnahmen  
tragen Olaf Frankes Handschrift. 
Pirna war durch das Engagement 
des Citymanagers Partnerstadt 
beim „Dresdner Herbst 2012“.

Anm.: Der Pirnaer Einkaufsführer 
kann auf insgesamt 280 Anbieter 
des Einzelhandels verweisen, wo-
bei die Haupteinkaufsstraßen mit  
mehr als 40 Geschäften, Dienst-
leistern und gastronomischen Ein-
richtungen benannt sind. Besucher 
können sich  beim Zurechtfinden 
an 3-D-Straßenansichten orientie-
ren. Für den Verkaufsschlager „Pir-
naer  Unikat“ wurde bereits ein 
Zertifizierungstermin festgelegt. 

Ein weiteres Pirna-Unikat fand in 
die Liste der handwerklichen und 
kunsthandwerklichen Besonder-
heiten unserer Stadt Einlass. Zu den 
Dingen, die es in der vorliegenden 
Form nur in Pirna gibt, zählt auch 
die filigrane Schmuck-Kollektion aus 
Katrin Hausdings Goldschmiede. 
Die verwendeten Materialien sind 
Gold, Silber, Platin, Brillanten sowie 
andere Edelsteine und Perlen. Als    Ar-
beitsgeräte benutzt die Goldschmie-
demeisterin eine Vielzahl von Feilen, 
Zangen, Hämmern, einen Amboss 
und das Feuer. In Verbindung mit 
der Kreativität der Meisterin entste-
hen  wunderschöne Schmuckstücke 
– jedes ein Unikat. Bevorzugt setzt 
Katrin Hausding Tahiti-Perlen in den 
Naturfarben schwarz,   grau, grün, 
silbrig, blau und lila ein. Sie entwirft 
Ringe, Anhänger, Colliers, Ohrringe, 
auch Armbänder. Die Stücke ent-
stehen aus eigenen Entwürfen oder 

Vorgaben von  Kundenwünschen.
Das Geschäft Hausding in Pirnas 
Schuhgasse besitzt schon eine lan-
ge Tradition. Gründer war Arno 
Hausding im Jahr 1899. Seine 
Spezialanfertigung bestand  um 
1924 in den fugenlosen Traurin-
gen,  damals eine Besonderheit. 
Das Geschäft ging später auf den 
Sohn über, 1998 wurde  dessen 
Tochter Katrin die Eigentümerin. 
Speziell für das Markenzeichen 
„Pirna-Unikat“ stellte sie ein kunst-
volles goldenes „L“ her, hinweisend 
auf  den Werbespot „Lust auf Pirna“.
   
   
10.12.12   50 Jahre lang fuhr Heinz 
Weiß mit dem Taxi durch Pirna und 
Umgebung. Der heute 90-Jährige 
wurde zusammen mit dem 78-jäh-
rigen ehemaligen Fahrer Herbert 
Gröger zu einer  Ehrenrunde mit 
dem Taxi durch Pirna abgeholt. Ein-
geladen hatte die Taxi- und Mietwa-
gengenossenschaft Pirna, die seit 65 
Jahren besteht. Heinz Weiß war Mit-
begründer der Taxi-Genossenschaft 
und einer der Ersten im Vorstand. 
Heute fahren im Landkreis fast noch 
genauso so viele Taxen wie zu DDR-
Zeiten, obwohl nun fast jeder Bürger  
ein Auto hat. Die Genossenschaft 
vermittelt jährlich etwa 45.000 
Fahrten. Ausgeführt werden die-
se von 23 angeschlossenen Taxen.   

 
10.12.12 Der Graupaer Ortschafts-
rat muss nach einem neuen männ-
lichen Schwan für den Schlossteich 
Ausschau halten. Schwan „Gott-
fried“ kam am 10. Dezember nicht 
zur morgendlichen Fütterung und 
wurde später tot aufgefunden. Äu-
ßere Einwirkungen habe es nicht 
gegeben, stellte ein Wildvogelver-
antwortlicher fest. Die Auffangstati-
on für Wildvögel in Radebeul wurde 
informiert, dass für „Elsa“  ein Part-
ner zu beschaffen ist. Im  Wagner-
Jahr 2013 sowie zur Eröffnung des 
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Jagdschlosses als neues Wagner-
Museum und allein schon wegen des 
Wappentiers ist es für Graupa wich-
tig, ein Schwanen-Paar zu besitzen.
 
         
11.12.12 Millimeter um Millime-
ter wuchs die Eisdecke auf der 500 
Quadratmeter großen Freifläche 
im Friedenspark. Die Helfer vom 
Kreissportbund waren Tag und 
Nacht vom 7. bis 11. Dezember 
beschäftigt, um eine zehn Zenti-
meer starke Eisschicht zu erzeugen. 

Aufwendiges Herstellen der Eisbahn, Foto: D. Förster

Eröffnung der Eisbahn

Am 11. Dezember konnte die Eisbahn 
durch Oberbürgermeister Klaus-Pe-
ter Hanke, der  selbst Schlittschuhe 
angelegt hatte, freigegeben werden.
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Das dritte Eislaufvergnügen in Jah-
resfolge im Friedenspark kostet für 
Erwachsene zwei Euro und  für Kin-
der einen Euro Eintritt. GVP-Card-
Besitzer erhalten Ermäßigungen. 
Den Aufbau und das Betreiben der 
Natureisbahn  unterstützten die 
Stadtwerke, die Gas- und Stromver-
sorgung Pirna, Sport Wolf, die KTP, 
die Ostsächsische Sparkasse Dres-
den, Gerüstbau Oertel, die Feuer-
wehr und die Firma Elbtalgetränke.       

15./16.12.12 Der soziale Weih-
nachtsmarkt auf dem Sonnenstein 
ist eine Einrichtung in Pirna, die Fami-
lien mit kleinem Geldbeutel ein schö-
nes Weihnachtserlebnis beschert. 
Es sind nicht nur die verhältnismäßig 
kleinen Preise für Bratwurst, Kaffee, 
Tee, die die Anziehungskraft des 
Events ausmachen, sondern die Be-
sonderheit  liegt in der Bereitstellung  
eines Geschenks für jedes teilneh-
mende Kind. Pirnaer Bürger hatten 
wieder liebevoll verpackte Weih-
nachtsgaben in den Sammelstellen 
abgegeben, so dass mit über 400 
Geschenken jedes Kind ein Päckchen 
erhielt. Ausgegeben hat sie der in 
Pirna über die meiste Erfahrung ver-
fügende „Weihnachtsmann“ – Stef-
fen Klinke.   Zur Eröffnung   mit  Stol-

Sozialer Weihnachtsmarkt auf dem Sonnenstein

Eröffnung der Eisbahn
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Sozialer Weihnachtsmarkt auf dem Sonnenstein

lenanschnitt wurden der Landrat, 
der Oberbürgermeister und der Bun-
destagsabgeordnete Klaus Brähmig 
beim Verteilen des Gebäcks aktiv.
Der soziale Weihnachtsmarkt wur-
de wie immer vom Arbeitersama-
riterbund Königstein/Pirna orga-
nisiert, von der Lebenshilfe Pirna, 
der Bürgerhilfe Sachsen, dem Pari-
tätischen Wohlfahrtsverband und 
der Volkssolidarität. Ortsansässige 
Firmen spendeten kleine Präsente 
für einen Basar, der Geräteschup-
pen der Lebenshilfe verwandelte 
sich in ein Märchenhaus und 30 
Weihnachtsbäume konnten zum 
symbolischen Preis von je einem 
Euro erworben werden.  Gestif-
tet hatte sie der Sachsenforst. 

18.12.12 Das „Schicksal“ des ein-
stigen Pirnaer  Kulturhauses „Tan-
ne“ wurde besiegelt. Der Stadt-
rat stimmte auf der Sitzung vom 
18. Dezember der Beendigung 
des Vertrages mit dem Investor 
MAXXfood GmbH, bisher vertre-
ten durch Rolf-Dieter Sauer, zu. 
Die „Tanne“ sollte von MAXXfood 
zu einer Veranstaltungsstätte mit 
angeschlossenem Vier-Sterne-Ho-
tel   entwickelt werden. Dann kam 
es zu Streitigkeiten  wegen eines 
Grundstücks. Das Konzept des In-
vestors setzte die Verfügbarkeit der 
benachbarten Grundstücke voraus. 
Die Stadt Pirna hatte den Investor     
aufgefordert, bis Anfang Dezember 
2012 ein neues Konzept zu erarbeiten. 
Dazu kam es jedoch nicht. 
Der Abriss der Gebäu-
de ist nun greifbar nahe. 
Schon im Jahr 2010 war  
eine Bebauung mit Einfa-
milienhäusern im Gespräch.
Da die zusätzlich zum Gelin-
gen des Projekts notwendigen 
Grundstücke nie zur Verfügung 
standen, ist die Frage von SZ-Re-
dakteur Alexander Müller vom 
21. Dezember 2012 berechtigt:

“Hatte der Investor über-
haupt eine Chance, oder war 
er zu naiv oder unverfroren?“
Rolf-Dieter Sauer hat indes-
sen das Projekt noch nicht los-
gelassen. „Ich bin bereit, wei-
ter für die Tanne zu kämpfen.“

Die enttäuschende Nachricht kam 
für die Pirnaer nicht unerwartet. 
Nachdem in letzter Zeit baulich 
an der „Tanne“ nichts mehr pas-
sierte und Nachrichten alles ande-
re als euphorisch klangen, bleibt 
das Abfinden mit den Gegeben-
heiten wohl als einzige Alternative. 

Auf der  entscheidungsintensiven 
Stadtratssitzung vom 18. Dezem-
ber einigten sich die Fraktionen 
trotz kontroverser Diskussionen 
auf eine Zustimmung zur neu vor-
gelegten Kalkulation  des Abwas-
serpreises. Nach dieser schnellte 
der Preis pro Kubikmeter Abwas-
ser auf eine Höhe von 3,89 Euro. 
Vergleichswerte sagen aus, dass Pirna 
nicht nur im Verhältnis zu Dresden 
(2,13 Euro) den Bürgern einen ex-
trem hohen Abwasserpreis ab 2013 
auferlegt, sondern dass dieser auch 
über dem Bundesdurchschnitt liegt. 
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Der CDU/FDP-Fraktionsvorsitzende 
Ralf Thiele erwartet, dass eine noch-
malige Überprüfung anberaumt wird. 
Die Linke-Stadtratsfraktion for-
dert darüber hinaus die Vorla-
ge einer Kalkulation zur Preiser-
mittlung der Fernwärme.   

Hinsichtlich der Erhaltung historischer 
Bausubstanz öffnete sich in der 
Großen Kreisstadt eine andere Tür. 
„Pirnas Waisenhaus ist ge-
rettet“, titelte das SZ-Lo-
kalblatt am 22. Dezember. 
Bei dem geplanten Neubau des Fi-
nanzamtes für den Landkreis auf 
dem Areal des Liebenauschen 
Vorwerks, Clara-Zetkin-Stra-
ße, soll das historisch wertvolle 
Waisenhaus erhalten bleiben. 

Vortrag zum Waisenhaus von Rainer Rippich

In der Ausschreibung des architekto-
nischen Wettbewerbs zur Errichtung 
eines Verwaltungsgebäudes in Ver-
bindung mit alter Bausubstanz  betei-
ligten sich 120 Projektierungsbüros. 
Als Gewinner des ersten Preises ging 
der Architekt Philipp Tscheuschler 
aus Berlin hervor. Den zweiten  Platz 
erreichten die  Zanderarchitekten 
aus Dresden. Die genannten Ent-
würfe schließen die Gebäude Lie-
benausches Vorwerk, Waisenhaus 
und das ehemalige Gasthaus „Blau-
er Hecht“ mit ein. Der Staatsbetrieb 

Sächsische Immobilien- und Bauma-
nagement, der für den Freistaat den 
Bau des Finanzamtes ausschrieb und 
organisiert, wird mit drei   Wettbe-
werbsteilnehmern  Gespräche füh-
ren. Danach fällt die Entscheidung. 
Der Bau des Finanzamtes soll im 
kommenden Jahr beginnen,  eine 
Eröffnung ist für 2015 vorgesehen.     
Anm.: Die in Aussicht gestellte Ret-
tung des Waisenhauses bewegt den 
Pirnaer Heimatforscher Rainier Rip-
pich besonders freudig. Viele seiner 
Archiv-Recherchen in jüngster Zeit 
galten der Geschichte dieses Bau-
werks und seiner sozialen Bestim-
mung. In einem Vortrag im Oktober 
2012  legte er seine Erkenntnisse 
einem zahlreich erschienenen in-
teressierten Publikum im Kirch-
gemeindesaal Schloßstraße vor.

Seit dem 20. Dezember steht 
das Sowjetische Ehrenmal wie-
der an seinem alten Stand-
platz auf dem Soldatenfriedhof 
an der Rottwerndorfer Straße.
Die einzelnen Segmente des Obe-
lisken wurden einzeln auf einem 
neu gefertigten Betonfundament 
aufgesetzt. Die Steinmetz GmbH 
Heidenau hatte die beim Rückbau 
des Denkmals im Friedenspark ent-
deckten Schäden ausgebessert bzw. 
beschädigte Teile ersetzt.  Ehemals 
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vorhandene Embleme mit Ham-
mer und Sichel wurden erneuert. 
Landschaftsarchitekten des Büros 
May werteten im Zuge der Neuauf-
stellung  die gesamte Gräberanlage 
auf. Dazu gehörte das Anpflanzen 
einer beschnittenen Eibenhecke als 
Abgrenzung zu den benachbarten 
Wohnhäusern.  Die originalgetreue 
Wiederherstellung des Denkmals 
war eine Forderung der Russischen 
Föderation, deren Bewilligung zum 
Umsetzen eingeholt werden musste. 
Demnächst erfolgt noch 
eine Wegesanierung.   

Sowjetisches Ehrenmal steht wieder auf dem Soldatenfriedhof Rottwerndorf

24.12.12 Vier Christvespern in St. 
Marien stimmten auf das Weih-
nachtsfest ein. Während der beiden 
ersten führte die Junge Gemeinde 
das Krippenspiel auf und Pfarrer 
Cornelius Epperlein hielt die Weih-
nachtspredigt. Kurrende und Kan-
torei von St. Marien gestalteten 
die dritte Andacht. Den Abend be-
schloss die vierte Christvesper mit 
der Verkündigung der Weihnachts-
botschaft durch die Superinten-
dentin Uta-Krusche-Räder und der 

musikalischen Gestaltung durch 
die Kantorei unter Leitung von Kir-
chenmusikdirektor Thomas Meyer.

Wer nun am 24. Dezember keine 
Möglichkeit fand, die festlich ge-
schmückte Stadtkirche zu besu-
chen, nahm die Gelegenheit wahr, 
am 23. Dezember in die Kloster-
kirche St. Heinrich zu gehen. Dort 
stellten jugendliche Christen der 
neuapostolischen und der evange-
lisch-lutherischen Kirchgemeinde 
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Pirna die Weihnachtsgeschichte dar. 
Das eindrucksvoll  aufgeführte Pro-
gramm mit geistlichem Schauspiel, 
instrumentaler Musik, Weihnachts-
predigt, Solo- und Chorgesang lag 
in der organisatorischen Leitung 
des   Jugendleiters bei der neuapo-
stolischen Kirche, Stefan Haustein.  
Die Pirnaer erinnerten sich an eine 
besonders gelungene sommer-
liche Abendmusik   in gleicher Re-
gie in der Klosterkirche und  ka-
men auch dieses Mal in Scharen. 
400 Besucher begehrten Einlass. Für 
viele davon bedeutete es, an der 
Längsseite des Sakralgebäudes und 
auf den Treppen stehen zu müssen. 
Stefan Haustein schrieb die Krippen-
geschichte ein wenig anders, um sie 
seinen zwölf Darstellern, darunter 
einem Fünfjährigen,  anzupassen.
Die Ankunft des Jesuskindes wurde 
aus der Sicht der Hirten dargestellt. 
Der kleine Elias Mewes spielte den 
jüngsten Hirten. Er schlief am wär-
menden Feuer und erlebte das Chri-
stuskind in der Krippe im Traum. 

Weihnachtsabend in der Klosterkirche, Foto: D. Förster
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Das Abendgebet sprach der Ge-
meindeevangelist Peter Gerber. 
Zwischen den Spielszenen erklangen 
die Darbietungen einer Streicher-
gruppe, eines Männer-Quintetts, 
einer Sopranistin, des Organisten, 
mehrerer  Pianisten und des ge-
mischten Chores mit 22 Sängern.    
Stefan Hausteins Anliegen: „Wir 
wollen nicht nur die biblische Ge-
schichte zeigen, sondern zum 
Nachdenken anregen, dazu be-
wegen, innezuhalten. Schließlich 
soll Weihnachten Zeit geben, in 
der Familie Streit zu schlichten, zu 
vergeben und Danke zu sagen“. 

Weihnachtsabend in der Klosterkirche, Foto: D. Förster

Abbau Weihnachtsmarkt

Am Ende wurde jeder Familie das 
Friedenslicht aus Bethlehem mitge-
geben. Die Flamme entzündete am 
zweiten Advent ein palästinensisches 
Kind in Bethlehem. Das Licht wurde 
in den Wiener Stephansdom getra-
gen und am dritten Advent von dort 
in über 17 Nationen ausgesandt. 

Eine vertragliche Vereinbarung er-
möglichte es den  Budenbetreibern 
des Weihnachtsmarkts, den rest-
losen Abbau von Häuschen und 
Toren bis zum 28. Dezember vor-
zunehmen. Folglich ergab sich für 
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Abbau Weihnachtsmarkt

die Besucher der Weihnachtsmes-
sen der wenig schöne Anblick von 
nur teilweise abgebauten Toren  
und liegengebliebenem Müll, so 
dass es zu Beschwerden kam. 

31.12.12 Seit dem ersten Tag des 
Verkaufs von Silvesterraketen und 
Böllern wurden diese auch schon 
überall in großer Zahl gezündet. 

Silvesterraketen 2012/2013, Foto: D. Förster

Dennoch blieb für den Jahreswech-
sel genügend übrig. Beliebte Treff-
punkte zum „Abfeuern“ in Pirna, 
wie der Markt, das Elbufer oder 
die Stadtbrücke, zeigten sich mit 

Rückständen übersät. Zuvor waren 
jedoch das Rathaus, das Canaletto-
haus und die Stadtkirche in das zau-
berhafte Licht vieler Silvesterraketen 
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getaucht. Auch das Schloss Son-
nenstein zeigte sich in farbiger Be-
leuchtung. Die Böllerschüsse hallten 
mehrfach im Elbtal wider, und die 
Stadt Pirna erlebte einen lauten, 
aber friedvollen Jahreswechsel.
Die Stadt hatte Erfahrungswerten 
zufolge vorgesorgt und die empfind-
lichen Parkuhren durch übergestülp-
te Metallbehälter geschützt. Auch 
bei der Kirchgemeinde St. Marien 
gab es Überlegungen zu Schutzmaß-
nahmen für das Kirchendach. Infol-
ge der Sanierung bestehen offene 
Stellen in der Dachkonstruktion. 23 
Freiwillige hielten am 31. Dezember 
von 17.00 Uhr bis 2.00 Uhr am 1. Ja-
nuar „Böllerwache“, um sicherzuge-
hen, dass sich keine Rakete verirrte.  

Silvesterraketen 2012/2013, Foto: D. Förster

Und wie sehen Pirnaer das zu Ende 
gehende Jahr 2012?  Zu Wort kom-
men soll Dr. Reinhard Grunert, 
Medientechniker und Pädago-
ge, Neu-Pirnaer seit 2004, zuletzt 
wohnhaft in Berlin, vorher in Dres-
den, jetzt in Pirna, Am Markt 16.
„Wieder neigt sich ein Jahr dem 
Ende und entzieht sich der ko-
nischen Erfassung durch Ab-
schluss. Dieter Nuhr nannte das 
Jahr 2012 ´ein Jahr auf der Stand-
spur`. Was sehen wir Pirnaer? 
Der gestaltete Schlossberg, 
ein Juwel für Pirna - Dank 
an die Verantwortlichen.
Tom Pauls ist Bestandteil von 
Pirna geworden - ein Highlight.
Touristische Angebote und In-
formationen endlich unter ko-
ordinierter Leitung - ein Erfolg.

Pirnaer Unikate etablie-
ren sich in den Geschäften  - 
ein hoffnungsvoller Ansatz.
Negative `Sensationen` sind über-
wiegend von den öffentlichen 
Medien belegt - kein Bedarf. 
In diesem Sinne gibt es immer Mei-
nungen im Großen und im Kleinen:
Hurra wir leben noch,
wir mussten alles übersteh`n,
nun kann es also weitergeh`n, 
Lust am Leben – sicher doch.“ 

  Dr. Reinhard Grunert und Frau Anna
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Aus Polizeiberichten:

05.12. Als am Mittag des 5. De-
zember der Fahrer eines  Hyundai 
von der Schillerstraße auf die Ren-
nerstraße abbog, nahm er einem 
Opelfahrer die Vorfahrt. Es kam 
zum Zusammenstoß, wobei der 
Hyundai von der Fahrbahn abkam, 
mit einer Radfahrerin zusammen-
stieß und gegen einen Baum prallte. 
Die Radlerin und zwei Autoinsas-
sen mussten vom Rettungsdienst 
versorgt werden, der entstandene 
Sachschaden betrug 10.000 Euro.  

09./10.12. In der Obstscheune 
Krietzschwitz stellte der Händler 
Uwe Wiezorek am 11. Dezember 
den Diebstahl von 50 Weihnachts-
tannen fest. Der Schaden betrug 
1.000 Euro. Die Kriminalpolizei si-
cherte Spuren. Es war nicht das er-
ste Mal, dass im eingezäunten Areal 
der Obstscheune Weihnachtsbäume 
gestohlen wurden. Vor vier Jah-
ren waren es 40 Nordmanntannen.

12.12. Eine aufgefundene Laptop-
tasche im unteren Zugabteil des 
ersten Wagens der S-Bahn veran-
lasste den Zugbegleiter, die Bahn 
gegen 9.00 Uhr in Pirna zu räumen. 
Es wurden Sprengstoffexperten an-
gefordert. Die Bundespolizei, der  
Rettungsdienst und die Feuerwehr 
trafen ebenfalls ein. Die Tasche en-
thielt aber nur Verbandspäckchen, 
Kaugummi, Taschentücher und ein 
Kinderlätzchen. Nach dem Bomben-
alarm vom 10. Dezember auf dem 
Bonner Hauptbahnhof ist erhöhte 
Aufmerksamkeit   angesagt.  Der 
hiesige Polizeieinsatzleiter vermutet, 
dass es sich um die Tat eines soge-
nannten Trittbrettfahrers handel-
te. Es wird deshalb wegen Störung 
des öffentlichen Friedens ermittelt.

13.12. In der Nacht zum dritten 

Advent wurde bei einem auf dem 
Sonnenstein gestoppten Lkw-Fahrer 
der Einfluss von Betäubungsmittel 
festgestellt. Der angewandte Drug-
Wipe-Test wies Amphetamine nach. 

26.12. Am Pirnaer „Elbschlöss-
chen“ stahlen Unbekannte fünf 
Kupferrohre. Diese Rohre dienten 
als Schutz für die Kabel der Außen-
beleuchtung. Die Täter schnitten 
die Stromleitung ab.  Der ange-
richtete Schaden betrug 400 Euro.

31.12. Kurz vor Mitternacht setzte 
ein Feuerwerkskörper die Dach-
terrasse eines Mehrfamilienhauses 
in   der  Schössergasse in Brand. 

Balkonbrand durch Feuerwerkskörper in der Schössergasse, Foto: D. Förster
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Die Eigentümer  der Dachwoh-
nung waren nicht zu Hause, Nach-
barn warfen mit Wasser gefüllte 
Müllbeutel auf die sechs Meter 
entfernte Dachterrasse und infor-
mierten die Feuerwehr. Ein Über-
greifen des Feuers auf den Dach-
stuhl konnte verhindert werden.
   

Barbara Stohn 
Ortschronistin

Balkonbrand durch Feuerwerkskörper in der Schössergasse, Foto: D. Förster



Dezember 2012Ortschronik

39


